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1 _ « 2. Jahr, » » »

SM zur zikdcrima ttr K -Stlm-Mustimg
Errlrdtung und Unterhaltung ttt Sache -er Semeiu-eu

Berlin , 20 . Febr . Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur För¬
derung der HJ .-Heimbeschaffung beschlossen. Danach liegt die
Errichtung und Unterhaltung der Heime der Hitlerjugend den
Gemeinden ob. Partei und Staat beteiligen sich an den Bau¬
kosten nach Maßgabe der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel.
Soweit die Gemeinden Mittel für die Heimbeschaffung nicht
unmittelbar aus dem ordentlichen Haushalt ausbringen können,
find sie verpflichte t , eine Rücklage nach den Vorschriftender Rücklagenverordnung vom 5 . Mai 1936 anzusammeln . Die
Landkreise haben zur Förderung der Heimbeschasfung eine jähr¬
liche Rücklage anzusammeln und verzinslich anzulegen . Die Mit¬
tel zur Ansammlung der Heimbeschaffungsrücklage werden durch
Kreisumlage aufgebracht . Der Landkreis gewährt den Ge¬
meinden aus der HeimbeschaffungsrücklageBeihilfen zur Bestrei¬
tung der Baukosten. Der Beihilfebctrag kann ganz oder teilweiseals verzinsliches Darlehen gewährt werden.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP , gewährt im Ein¬
vernehmen mit dem Jugendführer des Deutschen Reiches fürdas einzelne Bauvorhaben mindestens eine Beihilfe in Höhe
der Hälfte des Betrages , der der Gemeinde von dem Landkreis
gewährt wird . Der Reichsministcr des Innern erläßt im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers , dem Reichs¬
minister der Finanzen und dem Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes erfor¬
derlichen Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvor¬
schriften.

Leber dieses Gesetz sprach Ministerialdirektor Dr . Sursnvom Reichsministerium des Innern vor Vertretern der Presse.Er führte dabei aus:
Aus der Kampfgemeinschaft junger Nationalsozialisten ent¬

wickelte sich die Hitlerjugend nach der nationalsozialistischen Re¬
volution zu der Organisation des Staates , die vom Führer und
Reichskanzler mit Wirkung vom 1. Dezember 1936 durch das
Gesetz über die Hitlerjugend die Aufgabe der körperlichen, gei¬
stigen und sittlichen Erziehung der deutschen Jugend neben Schule»nd Elternhaus erhalten hat . Damit i . : rde der Hitlerjugend,die in ihrer Aufgabenstellung wie auch in ihrer Organisations¬
form für unser Volk etwas Neuartiges darstellt , eine der wich¬
tigsten Aufgaben im nationalsozialistischen Staate gegeben.

Die geistige und sittliche Erziehung erfolgt in der Hitlerjugend
durch die Schulung der nationalsozialistischen Weltanschauungin der lebendigen Form des Heimabends . Im Heimabend der
Hitlerjugend versammeln sich heute allwöchentlich über 8 Millio¬
nen deutsche Jungen und Mädel , um zu nationalsozialistischenMännern und Frauen erzogen zu werden . Diese Aufgabe der
Erziehung der Jugend zur nationalsozialistischen Weltanschauungkann restlos nur erreicht werden , wenn der Hitlerjugend gesunde»nd würdige Heime als die notwendigen Voraussetzungen zur
Durchführung ihres Dienstes gegeben werden.

Deshalb gründete der Jugendführer des Deutschen Reiches be¬
reits im Herbst des Jahres 1936 in der Reichsjugendführung den
Arbeitsausschuß für HJ .-Heimbeschaffung, der in besonders enger
Zusammenarbeit mit dem Reichsinnenministerium und dem
Reichsschatzmeister der NSDAP , an die Arbeit ging . Anfang
1937 erließ der Führer und Reichskanzler seinen ersten Auf¬
ruf für die HI . - Heimbeschasfung, in dem er betonte,
daß die „Heime der Hitlerjugend " Erziehungsstätten einer Ge¬
neration seien, die dazu ausersehen sei, die Zukunft des Reiches
p» sichern. Im Anschluß daran wurde eine Planung über das
ganze Reich aufgestellt , die der Anzahl der Jugendlichen in den
«lnzeureu «N -nemden, der Länge der Anmarschwege und den
architektonischen Voraussetzungen der zu erstellenden Heime ent¬
sprach . Der Reichsministcr des Innern wies in einem Runderlaß
vom 14 . Januar 1937 die Gemeinden an , im Rahmen ihrer finan¬
ziellen Möglichkeiten an die Heimbeschasfung heranzutreten , die
notwendigen Vorbereitungen zu treffen und wenigstens Rück¬
lagen für künftige Heimbautsn anzusammeln.

Von diesem Augenblick an stellten sich Hunderte von deutschen
Gemeinden freudig in den Dienst der Heimbeschaffung; durch
die einsatzbereite Tat . verwirklichten sie ihre lleberzeugung . daß
die Errichtung und Unterhaltung der HJ .-Heime in gleicher
Weise ihr ureigenstes Aufgabengebiet sei, wie etwa Vau und
Unterhaltung von Volksschulen.

Anknüpfend an eine bereits angebahnte orgamsche Entwick¬
lung schafft das neue Gesetz die sachliche« Boraussetzungen für
die weitere praktische Durchführung der vom Führer befohlenen
Erziehungsarbeit iu der HI . einheitlich für das ganze Reichs¬
gebiet. einichlietzlich der Ostmark und des Sudetenlandes , und
sichert sie für alle Zukunft. Eine gesetzliche Regelung der Heim¬
beschaffung war zudem deshalb dringend geboten, weil es sich
»m ein so bedeutsames Aufgabengebiet handelt , daß eine staat¬
liche Lenkung ebenso wie auf dem großen Gebiete des Volksschul¬
bauwesens auf die Dauer nicht entbehrt werden kann. Zudem
mußte sichergcstellt werden, daß die Tätigkeit der Gemeinden
auf diesem wichtigen Gebiet ständig mit den großen Zielen der
Staatsführung , insbesondere auch mit den Aufgaben des Vier¬

jahresplanes , im Einklang steht . Die sonstigen Aufgaben derGemeinden, insbesondere auch auf dem Gebiete der Volksschul,Unterhaltung , sollen dadurch in keiner Weise beeinträchtigt wer¬den ; andererseits soll die Erklärung der HJ .-Heimbeschaffung zuemer gesetzlichen Aufgabe der Gemeinden diese veranlaßen , vorInangriffnahme neuer freiwilliger Aufgaben in Ausstellungeiner vernünftigen Rangordnung der ihnen obliegenden Betäti¬gung zunächst den Erfordernissen der vom Führer befohlenenErziehungsarbeit an der deutschen Jugend Rechnung zu tragen,ohne zu Steuererhöhungen schreiten zu müssen.
Die Einschaltung der Landkreise bringt auch diese in leben¬dige Fühlung mit der HI . ; zugleich wird ein gewisser Lasten¬ausgleich innerhalb des Kreises zugunsten der kinderreichen «nddaher meist steuerschwachen Gemeinden erreicht. Damit kommtdas Gesetz den Bestrebungen der deutschen Jugend entgegen, iuerster Linie für die kleinen und kleinste « Gemeinden auf demLaude einfache, aber würdige uud zweckmäßige , der jeweiligenLandschaft angepaßte Heime zu erstellen, wie es schon in denvergangenen zwei Jahren — vielfach mit weitherziger Unter¬

stützung von Partei und Staat — erfolgreich geschehen konnte;auch darin liegt ein wirksames Mittel zur Bekämpfung der
Landflucht.

Partei und Staat werden sich an den Baukosten imRahmen ihrer Haushaltsmittel weiterhin dort , wo es im Ein¬zelsalle nötig ist, und zwar vornehmlich in den bedürftigen Ge¬meinden der Grenzgebiete , durch Beihilfen oder Darlehen üe,teiligen.
So wird das Reichsgssetz vom 3V . Januar 1939 über die För¬derung der HJ .-Heimbeschaffung das Ziel erreichen Hel¬

sen : in nicht allzu ferner Zeit für alle deutschen Gemeinden
-Heime der Hitlerjugend " zu erstellen, die von deutscher hand¬werklicher Facharbeit Zeugnis ablegen , deutsche landschaftlicheEigenart bekunden und Pflegestätten nationalsozialistischer Ka¬
meradschaft und Volksgemeinschaft sind.

Neuer Hetzfeldzug aus USA.
Warum hat Roojeoelt den Urlaub abgebrochen?

London, 26 . Febr . Die Londoner Presse berichtet, daß Roose»
oelt mit Rücksicht auf „ die Lage in Europa" seinen Ur¬
laub abgebrochen habe. Die Blätter schreiben fast ausnahmslos
dazu , daß es ihnen nicht klar sei, welche besonderen Gründe Roo-
sevelt dazu veranlaßt haben könnten. In London wisse man je¬
denfalls nichts von irgendwelchen beunruhigenden Vorgängen
in Europa . ^

Roosevelt, der im Dienste kapitalistischer und jüdischer
Cliquen steht , ist in den letzten Wochen im Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten sehr oft und heftig wegen seiner
Außenpolitik kritisiert worden . Der Zeitungsverleger Hearsthat erst dieser Tage der Rooseveltschen Rüstungspolitik ins
Gesicht geleuchtet, die durch die außenpolitische Hetze und
Schaffung der Kriegspsychose unterstützt werden soll . Seine
Flugzeugverkäufe an Frankreich, England und die halbeWelt gegen den Rat des Militärs in USA . beleuchten am
besten die Situation . And nun stürzt sich Roosevelt erneutin die Aufrüstungspropaganda , die am besten durch eine
Brandrede des Vjzeministers Johnson vom Waffenbeschaf¬fungsamt der USA . geklärt wird , denn dieser „Sachverstän¬

dige " begründet die Notwendigkeit der verstärkten Luftauf-'
rüstung mit einer drohenden faschistischen Invasion . Das istWasser für die Kriegshetzer, die indischen Kriegsgewinnlerand die Rüstungsindustricllen . In England sind dieselbenKräfte am Werk und es brauchen nur die KriegshetzerChurchill und Duff Eooper genannt zu werden, die auchdort die Aufrüstung nur durch maßlose Kriegshetze ins Rie¬
senhafte treiben . Man möchte Notfpanien eben noch vordem Untergang retten . Darum sind in den Demokratienalle Kräfte am Werk, die den Bolschewismus und die Welt¬revolution wollen, in Zusammenarbeit mit Kriegshetzernund diplomatischen Handlangern » die Europa in den Krieghineinziehen möchten.

Demgegenüber stehen die Ordnungsstaaten Deutschlandund Italien in zusammengeballter Kraft für den Frieden.Wenn die demokratische Politik der Weststaaten ubd die
Kriegshetze der Interessenten so weiter geht und alle ver¬
nünftigen Warnungen in den Wind geschlagen werden , sosind die Folgen dieser Politik nicht abzusehen. Die Leichtfer¬tigkeit und llnverantwortlichkeit dieser Hetzer treibt zumKriege . Das muß man in London , Neuyork und Paris er¬kennen.

VWeil Sie «usere ZeilW ! l

Sir 3ohn Simon begründet
das Rüstungsanleihe-Ermiichtigungsgesetz

London, 20. Febr . Zur Begründung des Antrages auf Er¬
höhung der Anleiheermächtigung führte Sir John Simonim Unterhaus aus , es sei bereits früher darauf hingewiesenworden , daß die Rüstungsausgaben sich auf mehrals 1,5 Milliarden Pfund Sterling für den Füuf-
jahresplan stellen würden . Die «britische Produktionsfähigkektsei schnell gesteigert worden , und die britische Rüstungserzeugunghabe nunmehr einen Umfang angenommen , die es ihn bisherniemals in Friedenszeiten gegeben habe . Das kommende Jahrwerde zum erstenmal die Produktion tm vollen Schwung sehe».Was das Flottenbauprogramm ar.lange , so würden am 31. März660 060 Tonnen im Vau sein , darunter neun Großkampfschiffe.Die Wiederkxwassnuirg der Armee und die Beschaffung von
Kriegsreserven halte hiermit Schritt . Die Luftwaffe habe eia«
große Anzahl neuer Flugzeuge angeschafft, die Fabriken würde»weiter vermehrt . Das nächste Jahr , das dritte des Ausrüstungs-Planes , werde 580 Millionen Pfund Sterling erfordern . Wem»
man ihn frage , wie diese Summe beschafft werden solle , so nehuwer an , daß 230 Millionen Pfund aus Einnahmen und 350 Millio¬nen aus der Anleihe beschafft werden müßten . Simon zählt«hierauf oie steuerlichen Maßnahmen der Regierung in den letz¬ten Jahren auf — anscheinend, um es zu rechtfertigen , daß kein«weiteren Steuern auferlegt werden — und erklärte dann , di«
jetzige Generation habe zweifellos ihren Beitrag für die Aus¬rüstung geleistet.

Die Rede erregte im Unterhaus Aussehen, da man allgemei»aus ihr schließt , daß Simon nicht die Absicht hat , die Einkomme»
steuer zu erhöhen. ,

8M -Millionen -Pfund-Ermächtiguugsgefetz eingebracht
Schatzkanzler Sir John Simon brachte den vor einigen Tage»im Unterhaus angekündigten Antrag ein , der die Regierung er¬

mächtigt, Anleihen für Verteidigungszwecke i»
Höhe von 800 Millionen Pfund Sterling aufzulegen.

Außer dieser Verdoppelung de : Anleiheermächtigung sieht der
Antrag vor , daß die Anleihe nicht nur für rein militä¬
rische Zwecke verwandt werden darf , sondern daß dar¬über hinaus diese Mittel auch für die Zwecke des Luftschutzes»die Ansammlung von Lebensmitteln und kriegswichtigen Ruch'stoffen verwandt werden dürfen.

Chgmöerlain wich wieder aus
London, 30. Febr . Ministerpräsident Chamberlain wurde amMontag im Unterhaus mehrfach nach dem Stande der Regelungder spanischen Frage gefragt . Chamberlain wich jedoch aus undverwies lediglich auf seine Erklärung vom 15. Februar . Außeinzelne Fragen erklärte Lhambcrlain , daß die britische Regie¬rung es nicht für ratsam halte , sich für irgend welche bestimmteBedingungen einzusetzen . Als Vyvyan Adams daraufhin ftagtchob die Regierung es nicht verhindern wolle, daß sich die Rote »'

bedingungslos zu ergeben hätten , gab Chamberlain trotz de»lärmenden Kundgebungen der Opposition keine weitere Antwort!

Marschall Vadoglio in Libyen
Rom , 20. Febr Zu der Reise des Marschalls Vadoglionach Libyen wird in unterrichteten italienischen Kreisen erklär^Marschall Vadoglio , der durch seine vierjährige Tätigkeit alsGouverneur oou Tripolis eine gründliche Kenntnis Libyeushabe , werde wahrend seines dortigen Aufenthalts die italie¬

nischen Truppen inspizieren. Ls wird weiter gesagtdaß es sich um einen durchaus normalen Vorgang handle , wie jaauch die verschiedenen Inspektionsreisen hoher französischer Ge»
neralstabsossiziere während der letzten Monate in Nordasrikrvon französischer Seite stets als durchaus normal bezeichnetworden seien

*
In Rom wird die Reise des Eeneralstabschefs der gesamt«»

italienischen Wehrmacht mit der Lage in Nordafrika i» Za»sammenhaag gebracht, und man verweist darauf , daß die um¬
fangreichen französischen Rüstungen in Algier und Tunis auchItalien zur Verstärkung seiner nordafrikanischen Garnisonen ge¬zwungen haben . Jtalienischerseits wird die Gesamtstärke de«
französischen Streitkräste in Algier und in Tunis auf mehr als100 000 Mann beziffert . Hinzu kommt, daß Frankreich sei»«
nordasrikanischen Besitzungen durch die Schaffung einer Maginot¬linie an der tunesisch -libyschen Grenze in erhöhte Verteidigungs¬bereitschaft gesetzt hat . Italien hat seine Garnisonen in Libyenin der letzten Zeit auf ungefähr 60 000 Mann gebracht.

Außenminister der Nanking -Regierung ermordet
Schanghai , 20. Febr . (Ostasiendiknstdes DNB .) Der 63 Iah«alte Außenminister der Nanking-Regierung , Cheu - Lu , wurdeln der Nacht zum Montag ermordet . Lhen -Lu feierte im Kreiseseiner Familie in seinem Hause in der Puyuen -RoaL, die i» d«»von Japan kontrollierten Gebiet Schanghais liegt , das chinesischeNeujahrsfest , als eine Gruppe chinesischer Terro¬

risten in das Haus eindrang , die Leibwache, die später ent¬führt wurde, entwasfnete und den Minister durch einen Kopf¬schuß tötete . Der Mörder entkamen unerkannt
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IMNlktt-SM
SM über die berufsmüßioe Ausübung brr Seilkuode ohue Ve-allung

« eett». 3». Febr . Im Reichsgesetzblatt l Seite 251 wird das !
Gesetz » er die berufsmäßige Ausübung der Heilkunde ohne Be-
VaSuug (Heilpraktiker-Gesetz» veröffentlicht. Es hat folgenden
« «rtlnnt:

^ die Reichsregieruug hat das felgende Gesetz beschlossen, das
hiermit verkündet wird:

§ L Wer di« Heilkunde, ohne als Arzt bestallt zu sein , auo-
« be» will, bedarf daz» der Erlaubnis.

Ausübung der Heilkunde i« Sinne dieses Gesetzes ist jede
bsncho- oder gewerbsmiißig »orgrnomWene Tätigkeit znr Fest¬
st«» «»- , Heilung oder Linderung »o» Krankheiten , Leiden oder
Kstrperschäde » bei Menfchen, auch wen« st« im Dienste von an¬
dere» anszeiibt wird.

Wer die Heilkunde bisher berufsmäßig ausgeübt hat und wei¬
terhin ansüben will, erhält die Erlaubnis nach Maßgabe der
Dnrchführnngsbestimmnnge» ; er führt die Berussbezeichnuug
»Heilpraktiker ".

8 2. Wer die Heilkunde, ohne als Arzt bestallt zu sein , bisher
berufsmäßig nicht ausgeübt hat , kann eine Erlaubnis nach 8 1
« Ankunft nur in besonders begründeten Ausnahmesüllen er¬
halten.

Wer durch besondere Leistungen seine Fähigkeit zur Ausübung
der Heilkunde glaubhaft macht , wird auf Antrag des Neichs-
» tnisters des Innern durch den Reichsminister für Wissenschaft
Erziehung und Volksbildung unter erleichterten Bedingungen
-um Studium der Medizin zugelassen, sofern er seine Eignung
Wir die Durchführung des Mrdizrnstudiums nachweist

§ Z. Die Erlaubnis nach 8 1 berechtigt nicht zur Ausübung
her Heilkunde im llmherziehen.

8 4. Es ist verboten , Ausbildungsstätten sür Personen , di«
Ichder Ausübung der Heilkunde im Sinne dieses Gesetzes wid¬
men » olle» , eiuzurichten oder zu unterhalten.

8 5- Wer ohne Erlaubnis die Heilkunde ausübt , wird mit Ge-
Mngnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Wer dem § 3 »der Z 4 oder emer auf Grund dieses Gesetzes
«rlasseneu Vorschrift zuwider handelt , wird mit Geldstrafe bis zuMl RM . oder mit Haft bestraft.

8 ü. Die Ausübung der Zahnheilkunde fällt nicht unter die
Bestimmungen dieses Gesetzes.

Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers auch andere heilkundliche Ver¬
richtungen von den Bestimmungen dieses Gesetzes ausnehmen.

8 ?- Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers die zur Durchführung und
LrgLnzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- und Verwal-
Inugsvorschrifte«.

8 8 . Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in
Kraft.

Gleichzeitig treten 8 56 3, Absatz 1 Nr . 1, und 8 148, Ab¬
satz 1 Nr . 7 2 der Reichsgewerbeordnung , soweit sie sich aus die
Ausübung der Heilkunde im Sinne dieses Gesetzes beziehen,
außer Kraft ."

Das Gesetz ist unterzeichnet vom Führer , dem Reichsinnenmini¬
ster, dem Stellvertreter des Führers und dem Reichsminister für
Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung . Es trägt das Datum
vom 17. Februar 1839.

rrerer oes «suyrers oerusen und avverufen. Der Leiter regelt meiner Berufsordanng die Berujspflichte » der Mitglieder.
Das Gesetz über die berufsmäßige Ausübung der Heilkunde

ohne Bestallung verdankt seine Entstehung der auf standespoli-
tifche Rücksichten verzichtenden und auf das Interesse der Bslks-
gesundheit gerichteten Initiative sowohl der Deutschen Aerzte-
schaft wie auch der im „Heilpraktikerbund Deutschlands" unter
nationalsozialistischer Führung zusammengeschlossenen Heilprak¬tiker. Der große Umschwung von 1833 hat grundsätzlich den werr-
rollen , im Volke reich vorhandenen und zum Einsatz für die All¬
gemeinheit bereiten Kräften zur Entfaltung geholfen, aber zu¬
gleich einer Schrankenlosigkeit im Sinne des alten Liberalis¬
mus ' gesteuert. Das jetzt vorliegende Gesetz ist eine Frucht diesesneuen Geistes : Der mit natürlicher Heilbegabung ausgestatteteund sich seiner Verpachtung gegenüber der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft bewußte Richtarzt wird anerkannt — die oftvom Quacksalber (der mit dem Heilpraktiker im heutigen Sinne
nichts z» tun haben darf ) ausgenutzte Kurierfreiheit vergange¬ner Zeit wird ausgehoben.

Ernüchterung in Paris?
Französische Presse Uber die Ablehnung eines Kuhhandels
durch Franco enttäuscht — Erneute Hetze der marxistischen

Blätter
Paris , 2». Febr . Die Pariser Montagspresse , die als einziges

außenpolitisches Thema die Besprechungen Senator
Berards in Burgos behandelt , verhält sich im allgemeinen
in ihren Ausführungen recht zurückhaltend. Viele aus Burgos
vorliegende Meldungen haben in den Pariser Redaktionen einen
eindeutigen Eindruck aufkommen lasten, daß nach Ansicht be¬
fahrenden Kreise in Burgos dis Anerkennung der natio¬
nalspan,schen Regierung durch Frankreich nicht der Gegen¬
stand eines Handelsgeschäftes sein kann.

Wenn die meisten Blätter auch den pessimistischen Eindruck»
der noch am Sonntag nachmittag über den französisch -spanischen
Besprechungen gelegen hat , mit bewußtem Stillschweigen über¬
gehen, so sind die Nachrichten über den vorübergehenden Abbruch
dieser Besprechungen doch zu spät in Paris eingetroffeu , so daß
sie von der Presse noch nicht kommentiert werden konnten. Man
liest jedoch fast allgemein zwischen den Zeilen ein « gewisse
Enttäuschung darüber , daß General Franco es nicht für
nötig gefunden hatte , ,n Burgos selbst mit dem französi' beu
Unterhändler zusammenzutresfen. Die sowjetfreundlichen Blätter
nehmen diese Entwicklung natürlich wieder zum Anlaß , um mit
heftigen Worten die von der Pariser Regierung betriebene Po¬
litik zu verurteilen , und nur in einem oder zwei Leitartikeln
liest man die schüchterne Anregung , Frankreich solle doch unter
allen Umständen schnellstens Franco de jure anerkennen und
einen Botschafter nach Burgos entsenden. Es ist jedoch sehr auf¬
fallend , daß die maßgebenden Pariser Blätter , u . a . der dem
Quai d'Orsay nahestehende „Petit Puristen "

, der „Matin " und
das „Journal "

, von jeglichem eigenen Kommentar in der gegen¬
wärtigen Phase der französisch-spanischen Besprechungen Abstand
nehmen. Der Außenpolitiker der „Epoque" hat den Eindruck,
daß General Franco zutiefst darüber gekränkt war , daß Frank¬
reich seine Regierung , entgegen allen Boraussichten , noch nicht
de jure anerkannt hat.

Erste Durchführungsverordnung
In der Ersten Durchführungsverordnung zum Gesetz über die

berufsmäßige Ausübung der Heilkunde ohne Bestallung heißt es
» . a . : Wer bei Verkündung des Gesetzes , ohne als Arzt bestallt
-u sein, die Heilkunde am Menschen berufsmäßig ausgeiibt hatund sie weiter aucäbeu will , hat die Erlaubnis bis zum 1. AprilIMS bei der für seine« Mederlassungsort zuständigen unteren
Verwaltungsbehörde zu beantragen.

Die Erlaubnis wird nicht erteilt, a ) wenn der
Antragsteller das 25 . Lebensjahr noch nicht vollendet hat , b)
wenn er nicht die deutsche Staatsangehörigkett besitzt, c) wenn
er oder sein Ehegatte nicht deutschen oder artverwandten Blutes
ist , 6 ) wenn er nicht mindestens abgeschlossene Volksschulbildung
Nachweisen kann, e) wenn er nicht im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte ist, f) wenn sich aus Tatsachen ergibt , daß ihm die
Politische und sittliche Zuverlässigkeit fehlt , insbesondere wenn
schwere strafrechtliche oder sittliche Verfehlungen vorliegen,
pH wenn ihm infolge eines körperlichen Leidens oder wegen
Schwäche seiner geistigen oder körperlichen Kräfte oder wegeneiner Sucht die für die Berufsausübung erforderliche Eignung
fehlt, d) wenn mit Sicherheit anzunehmen ist, daß er die Heil¬
kunde neben einem andere« Beruf ausübe » wird.

Gegen die Versagung der Erlaubnis durch die höhere Verwal¬
tungsbehörde ist binnen einem Monat die weitere Beschwerde
an den Reichsminister des Innern zulässig . Dieser entscheidet
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers endgültig.

Wer eine Erlaubnis nach 8 1 des Gesetzes erhält , ist ver¬
pflichtet, Mitglied der Deutschen Heilpraktikerschaft e. V . zu
« erden.

Wer einen Ausnahmeantrag nach 8 2 Absatz 1 des Gesetzes
stellen « ill, hat seine Heilbefahigung und Heil¬
erfolge für einen Zeitraum von mindestensdreiJah-
ren nachzuweisen.

Eine auf Grund des 8 2 des Gesetzes erteilte Erlaubnis be¬
rechtigt zur Ausübung der Heilkunde unter der Berufsbezeich¬
nung „Arzt für Raturheilkuude "

. Personen , denen
diese Erlaubnis erteilt ist, uutersteheu der Reichsarzteordnung
vom 13. Dezember 1935.

Zur Wahrung der Berufsbelange der nach 8 1 des Gesetzes
zur Ausübung der Heilkunde zugelassenen Personen ist die
Deutsche Heilpraktikerschaft e. V . mit dem Sitz in
München errichtet worden . Eie wird als alleinige Verufsver-
tretung anerkannt . Andere Verciuigungen , die dem gleichen
Zweck dienen , find nicht statthaft . Der Reichsminister des Innern
knuubestehende Vereinigungen auflösen

Der Leiter der Deutsche « Heilpraktikerschaft e . V. wird vom
Mnchsminister des Innern im Einvernehmen mit dem Stellvrr -,

Der Leitartikler des „Petit Journal " hält es für möglich , daß
Berard im Verlaufe seiner Besprechungen mit General Jordana
versucht habe, die Begnadigung gewisser besonders kompromit¬
tierter spanischer Marxisten zu verlangen ( !) . Das Plädoyer für
die Besiegten sei nachgerade eine französische Tradition geworden.

Die kommunistische „Humanits " greift die Franco feindlich
gesonnene Haltung Roosevelts auf und versucht , die französische
Negierung vor die Alternative zu stellen : Roosevelt oder Franco.

England sieht die Lage realistischer
London, 28. Febr . Die Londoner Montagspresse verfügt über

keinerlei Informationen über den Ausgang der Besprechungen
zwischen dem nationalspanischen Außenminister Jordana und
dem französischen Agenten B 6 rard. Allerdings verzeichnen die
Blätter bereits Gerüchte, die sie über Paris gehört haben , denen
zufolge General Franco jegliche Bedingungen ab¬
gelehnt habe und eine bedingungslose Ueber-
gabe fordere, dkl Vayo , so berichten die Blätter , dränge
im Aufträge des roten „Präsidenten " Azana darauf , den Wider¬
stand aufzugeben, um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden.

Der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt , daß die
Regierungen Englands und Frankreichs noch auf irgend ein An¬
zeichen für einen Waffenstillstand warteten . Insbesondere er¬
warte man die Berichte Berards und des britischen Agenten
Hogdson , der nach St . Jean de Luz gefahren sei, um mit dem
britischen Minister O 'Malley zu verhandeln . Man erwäge be¬
reits in London, wen man als Botschafter schicken wolle. Auch
„Daily Telegraph "

setzt sich für eine baldige Anerkennung
Francos ein und schreibt u. a ., es werde zu nichts Gutem führen,würde man auf die Kriegführenden einen zu großen Druck aus¬
üben oder würde man es noch hinausfchieben , sich mit dem Un¬
vermeidlichen abzufinden.

«Berards Mission ist einfach widerlich"
Die italienische Presse geißelt das üble Spiel

Mailand . 28. Febr . Mit einem gewissen Sarkasmus verfolgtdie oberitaiienische Presse die aussichtslosen Bemühungen der
Westdemokratien, die Anerkennung Nationalspaniens von der
Annahme irgend welcher Bedingungen durch General Franco ab¬
hängig zu machen . Nationalspanien habe keinerlei Eile , von
Frankreich anerkannt zu werden, hingegen feien es die beiden
„großen Demokratien "

, die zusehrn müßten , nicht wieder ins
Hintertreffen zu kommen . Wieder einmal müßte« London und
Paris dem Beispiel so vieler kleiner Staaten wie Ungarn , der
Tschechoslowakei , der südamerikanischenLänder und der Balkan-
mächt e folgen. Die „Eazetta del Popolo " spricht bezüglich der

Mission Berards von einem „Fiasko Nr. 2"
. Die englisch-

französischen Manöver , Franco zum Verzicht auf den Gesamtsiegund zu einem Kompromiß zu bewegen, seien dazu bestimmt,der Lächerlichkeitanheimzufallen , schreibt das „Rcgima Fascista".Die Mission Berards sei einfach widerlich. Er und jene, die ihn
nach Burgos entsandt hätten , bildeten sich immer noch ein , daßes genüge, den Namen Frankreich auszusprechen, um die ganzeWelt in Erregung zu versetzen . Aber heute sei Frankreich gleich¬bedeutend mit Antifaschismus , Anarchie, Judentum und Sozial¬demokratie , die alle zusammen eine negative Kraft und eine
Schande für die Zivilisation darstellten . England und Frankreichhätten nur den einzigen Ausweg , die Regierung Franco be¬
dingungslos anzuerkennen und sich den ungeheuren Fehlschlagihrer Politik selbst einzugestehen.

Berard wieder adgereist
Paris , 28 . Febr . Wie Havas aus Burgos meldet, hat Senator

Berard mit seinen Mitarbeitern Burgos am Montag initta»
verlassen. Berard habe bei seiner Abreise aus Burgos erklär^
er verlasse Burgos nicht endgültig , sondern entferne sich nur situ
kurze Zeit . Er werde am Mittwoch mit General Jordana zne
sammentreffen.

Neoyork für Neutralität
Neuyork, 28 Febr . Eine Massenversammlung in Neuyork, die

von dem Eeneralkomitee für Amerikanismus und Neutralität
einberufen worden war und von mehr als 18 888 Personen be¬
sucht war , nahm einstimmig mehrere Entschließungen au , in
denen u . a . die sofortige Anerkennung der Franco -Regierung
durch die Vereinigten Staaten vno Amerika verlangt wurde.
Ferner wurde der Kongreß aufgefordert , allen Beamte » der
Exekutive die unbedingte Neutralität i « ausländi¬
schen Angelegenheiten aufzuerlegen , zu verbieten , daß
irgend einer fremden Regierung geheime Sondervorrechte ein¬
geräumt werden und beleidigende , verächtliche Bemerkung«»
über Oberhäupter fremder Staaten zu verurteilen . Ein Bildnis
des Radiopriesters Loughlin, das durch den Saal getragen
wurde , wurde von der Versammlung laut begrüßt.

Rationale Offensive an -er Front von Ms-ri-
Paris , 21. Febr . Wie hier bekannt wird , begann am Mon¬

tag eine Offensiv« nationaler Truppen an der Front von Madrid,
und zwar im Abschnitt von Guadalajara . Die nationalen Trup¬
pen gingen mit Erfolg vor und konnten den Gegner zurück-
Lrängen.

Schweres Eisenbahnunglück i« Ratioualspauie«
Zwei Militärzüge zasammengeftoßen — Bisher über 188 Tote

Paris , 21 . Febr . In der Provinz Saragossa ereignet « sich
am Montag in der Nähe des Ortes Ariza ein schweres Eisen¬
bahnunglück . Zwei vollbesetzte Militärzüge fuhren mit hoher
Geschwindigkeit aufeinander . Ueber die Zahl der Opfer liegt
bisher keine endgültige Meldung vor, doch sind bereits über
108 Tote aus den Trümmer « der Züge geborgen worden.

Amerikas Botschafter bei Vouuet
Paris , 21 . Febr . Außenminister Bannet empfing am Mon¬

tagabend den amerikanischen Botschafter in Paris , Bullitt.
Man kann annehmen , daß Vullitt gekommen war , um Einzelhei¬
ten über die französisch -spanischen Besprechungen zu erfahre «.
Einzelheiten lagen jedoch noch nicht vor, da Bsrard sich erst in
den späten Abendstunden von Burgos aus nach Hendaye und
St . Jean de Luz begeben hat , um von dort aus mit dem Quai
d 'Orsay Verbindung herzustellen und den Außenminister über
den Verlaus seiner Besprechungen zu unterrichten.

Polnisch - sowjetrussischer Handelsvertrag . Wie die polni¬
sche Telegraphenagentur aus Moskau berichtet , sind dort die
seit einigen Wochen geführten Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines polnisch -sowjetrussischen Handelsvertrages be¬
endet worden . Es wurden ein Handelsvertrag , eine Ver¬
ständigung über den Warenumsatz und ein Clearing -Abkom¬
men abgeschlossen.

Dr . Ley in Breslau . Am Sonntag stattete Neichsorgant-
sationsleiter Dr . Ley der schlesischen Hauptstadt einen Be¬
such ab , um auch hier einen großen Ausbildungsappell der
politischen Leiter durchzuführen , wo er eine Ansprache au
die politischen Leiter hielt und deren Aufgabe umriß.

Drei Todesopfer und zahlreiche Verletzte in Syrien . Nachin Paris vorliegenden Meldungen aus Beirut ist es im
Anschluß an den Rücktritt der syrischen Regierung in ver¬
schiedenen Provinzen zu Zwischenfällen gekommen , nament¬
lich in der Provinz Lattaquie , die niemals das französischeMandat anerkannt hat . Die Provinz soll ihre Unabhängig¬keit erklärt haben . Bei den verschiedenen Zwischenfällen bat
es drei Todesopfer und zahlreiche Verletzte gegeben . In Bei¬
rut sind sämtliche Läden geschloffen.

Besatzung gerettet . Die Besatzung des bei Borkum ge¬rammten und gesunkenen deutschen Dampfers „Wiborg 2"
aus Danzig , der den Stiickgutverkehr zwischen Danzig und
Rotterdam versieht , konnte von dem englischen Dampfer
„City os Bremen "

, der die „Wiborg 2" rammte , übernom¬men werden . Der gesunkene Dampfer hatte vierzehn Manu
Besatzung an Bord und war mit einer Ladung Bananenund Schrott nach Danzig unterwegs.

Dom D -Zug die Hand abgerissen . Auf der Eisenbahn-
strecke Danzig —Hohenstein grüßte einer der Fahrgäste , ein32 Jahre alter Arbeiter , seine in einem Vorort wohnende,am Fenster stehende Frau , indem er mit dem Arm weit ausdem Abteilsenster herauswinkte . Dabei hatte der Arbeiter
nicht darauf geachtet , daß aus der Gegenrichtung ein D -Zugherannahte durch den die herausgestreckte Hand erfaßt und
völlig zerrissen wurde.

Schwerer Autounfall . I » den Abendstunden des Sonn¬
tag ereignete sich auf der Reichsautobahn Berlin —Leipzigin der Nähe von Vitterfeld ein schwerer Autounfall . Einaus Richtung Berlin kommender Leipziger Personenkraft¬wagen geriet beim Ueberholen eines Lastzuges ins Rutschenund geriet gegen dessen Anhänger . Dabei wurden zwei In¬
tasien des Personenkraftwagens getötet und zwei schwer ver¬
letzt . Die Toten stammen , ebenso wie die beiden Verletzten»»us Leipzig.
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Aus StM und Land
Altevfteig , den 21 . Februar 1939.

- « rptappeS der Kriezerkameradfchast Alteusteig
Anwesenheit des Kreiskriegerführers Kam . Küchle-

ü », hielt am Sonntagnachmittag , 19 . Febr ., die Kriegerkame-
« hschast ihren Jahreshauptappell im „Grünen Baum"
^ Rach der Begrüßung der Kameraden , sowie des Kreis-
bjegerführers durch Kameradschastssührer Meyer gab letzterer
den Rechenschaftsbericht über das vergangene Jahr . Besonders
M er die geniale Tat des Führers über die Schaffung Grotz-
^ »tschlands hervor . Anschließend wurden die Kameraden Ehr.
vnrghardt, Alb . Eroßmann, Karl Köhler sen . , Gg.
Schneider, Privatmann für 4üjährige, und Wilhelm
vurghard für 35jährige Zugehörigkeit zum RS .-Reichs-
kriegeÄund durch Ueberreichungen von Auszeichnungen geehrt.
An seiner Ansprache bemängelte der Kameradschastssührer , daß
tzt« vielen fungen Soldaten trotz mehrmaler Einladung den Weg
» r Kriegerkameradschast noch nicht gefunden haben . Aus dem
Bericht des Kassenwarts ging hervor daß die Kriegerkamerad-
Ichastskasse sich von ihrem chronischen Leiden erholt hat und wie¬
der auf festem Fuße steht . ^ , .

Ru » ergriff der Kreiskriegersuhrer Küchle das
Wort und sprach über Aufgabe und Ziele des R S . -
Reichskriegerbundes. Er ging auf die schwache Betei-
kgung der Kameraden an dem Appell näher ein und erwähnte,
hch der Appell Dienst sei und während desselben soldatische Ord¬
nung herrschen müsse . Kriegerappell setzt voraus , möglichst ein¬
heitliche Anzüge (Mütze, Krawatte mit Abzeichen , Armbinde ) .
Alles Vereinsmätzige ist vorbei . Mit diesem mug endgültig
aufgeräumt werden , die Kameradschaft hat Kameraden und
kt « Mitläufer . Seit 1 . Oktober 1938 hat der Reichskriegerbund"

chffhäuserbund ) , ebenso der Soldaten - und Offiziersbund auf-
Srt zu bestehen. Bon diesem Tage ab sind alle in einem

- und vereinigt . Der alte Krieger mit dem Soldaten der Reichs¬
wehr und dem Soldaten der neuen Wehrmacht , der Vater mit
de» Sohne der Offizier mit dem gedienten Soldaten marschie¬

ren jetzt nebeneinander in einer Kameradschaft . Daß der RS --
Reickskriegerbund eng an die Partei und an die Wehrmacht an¬
gelehnt ist, beweist das vom Führer verliehene Hakenkreuz und
Eiserne Kreuz in der Fahne . Der NS .-Reichskriegerbund mit
seinen 34VVÜ Kameradschaften , mit über 3 Millionen Mitglie¬
dern , ist die stärkste militärische Organisation der ganzen Welt.
Auch dem Schießwesen widmete sich der Kreiskriegersuhrer ganz
besonders . Vor allem richtete er einen eindringlichen Appell an
alle Kameraden , sich am Schießen zu beteiligen , um dadurch die
Wehrhafterhaltung mit allen Mitteln zu fördern.

Nach Schluß des Appells dankte der Kameradschaftsführer
dem Kreiskriegerführer für seine lehrreichen Ausführungen . Mit
einem dreifachen Sieghell auf den Führer und dem Deutfchland-
und Horst- Wessel -Lied wurde der Appell beschlossen.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Donzdorf, Kr . Göppingen ; Lauffen
a. N . , Kreis Heilbronn ; Dußlingen, Kreis Tübingen;
Neutrauchberg, Kr . Wangen . — Die Seuche ist e r -
loschen in den Gemeinden Warthausen , Kr . Mberach;
Moosbeuren , Kreis Ehingen ; Heldenfingen , Heuchlingen,
Niederstotzingen, Kr . Heidenheim ; Baienfurt , Esenhcrusen,
Waldsee , Wolfegg, WolpertswenLe , Kreis Ravensburg;
Reutlingen , Kreis Reutlingen.

Gaugenwald , 30 . Febr . (Reichsberufswettkampf in Gaugen¬
wald . ) Am letzten Mittwoch war unser Dörfchen von Leben er¬
füllt . Die Landjugend vom Wald wollte hier ihr Können zei¬
gen . Pg . Fritz Wurster hat mit großem Eifer und mit Sorg¬
falt die notwendigen Vorbereitungen getroffen . Es war keine
Kleinigkeit , die Durchführung in unserem Dorf zu ermöglichen,
da nur wenig geeignete Räume und Küchen zur Verfügung
standen . Dem Beginn des Kampfes wohnte auch Bannführer
Riebt bei, ferner besuchte uns im Laufe des Tages Kreis¬
wettkampfleiter Wacker. Eine feierliche Flaggenhissung
leitete den Tag ein . Es sprachen dabei Wettkampfleiter Fritz
Wurster und der politische Leiter Pg . Schaible. Letzterer
wies auf die Notwendigkeit hin , dem Lande die Tüchtigen zu er¬
halten . In die verschiedensten Gruppen eingeteilt , machte sich
die Jugend eifrig an die Arbeit . In der kurzen Mittagspause

erhielten die Buben in den Häusern ein kräftiges Essen. Die
Mädel dursten die Proben ihrer Kochkunst verzehren . Die
Flaggeneinholung und selbstverständlich eine Aufnahme durch
den Photographen beschlossen Len arbeitsreichen Tag . Die Prü¬
fer mußten in rascher Zusammenarbeit noch die Punktzahlen
bestimmen, dann gings aber hinauf in die „Krone" zum fröh¬
lichen Dorf abend. Zu unserer Freude blieben die Gäste
aus den Nachbarorten Neubulach , Liebelsberg u. a . zu«
Dorfabend da und trugen durch ihre Anwesenheit zur Erhöhung
der frohen Stimmung bei . Unter Mitwirkung des Gesangvereins
wickelte sich ein nettes Programm ab . Jeder Wettkampsteil¬
nehmer erhielt von der Gemeinde ein ordentliches Vesper. In
einer Ansprache führte Hauptlehrer Rümelin aus , daß die
verschiedenen Erscheinungen , wie Unterbewertung der Land¬
arbeit , Landflucht , Ueberlaftung der Bäuerin , Geburtenrückgang
auf dem Land , alle in einem gewissen Zusammenhang stehen.
Man müsse unter allen Umständen zu einer anderen Bewertung
der Arbeit des Bauern kommen. Der Reichsberufswettkampf
öffne vielen die Augen über die hohen Anforderungen , die heute
an den Bauern gestellt werden . Zwei Theaterstücke „A stiller
Teilhaber " von R . Bader und „'s Goglöpfle " wurden « it
großem Beifall ausgenommen . Die Mitwirkenden haben aus¬
gezeichnet gespielt. So wurde der Abschluß des Reichsberufs¬
wettkampfes auch für die Erwachsenen zu einem frohen Erlebnis.

Walddorf , 21 . Februar . (NS .-Reichskriegerbund . ) Am
Sonntag sprach im Adlersaal Kreiskriegerführer Küchle-
Calrv über „Zweck und Ziel des NS . -Reichskriegerbundes ".
Ten Appell leitete'

Kameradschastssührer Heinrich Walz.
Zum Fechtwart wurde Karl Schüttle und zum Kame¬
radschaftspfleger Jakob Bitzer ernannt und bestätigt.
Ein kameradschaftliches Beisammensein hielt die Kameraden
noch beisammen.

Haiterbach, 20 . Febr . (Säuglingskurs . ) Letzte Woche
fand ein Säuglings - und Kleinkinderpslege-
kurs statt , an dem sich 25 Mädchen und Frauen beteilig¬
ten . Wanderlehrerin Frl . Rech leitete den Kurs , zu Be¬
ginn desselben sprach Kreissachbearbeiterin des Reichs¬
mütterdienstes , Frl . Philippson.

Lin VesekerrLL
kür jeüei » k^auelrer . . .

Hier findet der Wunsch des modernenRauchers Erfüllung : Reiches Aroma und
natürlich gewachsene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich
mehr und mehr genießerische und überlegende Raucher zur „ Astra "

. Besondere
Kenntnis der Mischkunst und der Provenienzen ist das ganze Geheimnis.
Im Lause Kyriazi lebt sie nun. vom Großvater auf den Enkel vererbt, in
dritter Geschlechterfolge als die erste und vornehmste Pflicht des Inhabers.
Rauchen Sie „Astra " eine Woche lang . Dann werden Sie wissen , was es heißt,
aromatisch und leicht zu rauchen . Kaufen Sie noch heute eine Schachtel . Astra " k

„ Lohe Schule " ^ —
Geduld und Selbstbeherrschungst

Wir bewunderten Frau Micaela Busch in der
„Lohen Schule " — es war im Circus -Gebäube
Breslau, , aw 21 . I . 1939 . And dann unterhielten
wir uns mit ihr : „Wem die Geduw reißt , wer
seine Nerven nicht beherrschen kann, taugt nicht
für die ,F >vhe Schule "

, meint sie . „Ein Versagenund Nachlassen der Selbstbeherrschung — und
die Arbeit von Wochen und Monaten ist viel¬
leicht für immer vertan . Aber wenn die tägliche
Probe oder die Arbeit in der Manege vorbei
ist, dann kommt der Wunsch nach Entspannung.Daun gönne ich mir eine Cigarette , und seit
langem immer eine „Astra " : Leicht ist sie , und
sie schmeckt mir wie keine andere . Deshalb ist
für mich die „Astra " der vollkommene Genuß ."

Immer begehn - immer frisch —
immer gut!

Wir besuchten am 27 . Januar 1939 Lerrn
Dans Strüven in seinem Cigarettengeschäft
Lamburg 36 , Königstr . 3 „Warum meine
Kunden die „Astra " so bevorzugen ?" meinte
er . „Vor allem höre ich natürlich immer
wieder , daß sie besonders aromatisch und
ko leicht ist . Darum empfehle ich sie auch
immer , wenn ein Kunde meinen Rat hören
will . Außerdem ist eine Cigarette , die so gut
geht , naturgemäß auch stets frisch — und wie¬
viel bas ausmacht , das weiß jeder Raucher ."

MWM 'W

I«I»

FamiliengebundeneS Wissen
und die Technik der Organisation
Iaka - und Djebel -Tabake der berühm¬
testen Döhenlagea Mazedoniens,
Smyrna und Samsun sind die selbst¬
verständlichen Derkunftsprovinzen der
„ Astra ". Wissen Sie aber , daß zum
Beispiel der berühmte „Steinberger ",der auf den preußischen Domänen im
Rheingau wächst, eine Anbaufläche
von nur etwa 25 da hat bei einer
Gesamt -Weinanbaufläche von über
73090 da im Altteich ? Genau so mit
Tabak Zu der Technik der Organisa¬
tion tri « im Dause Kyriazi das fami¬
liengebundene Wißen durch Erzie¬
hung von Kindesbeinen an. Beides
zusammen gibt die Sicherheit , in jedem
Jahr unabhängig vom wechselnden
Klima immer aus dem Besten das
Richtige auszusuchen.

„ Genießen heißt Maßhalten ! "

„ Die Blume , der volle runde Genuß auf der Zunge »ud der
Nachgeschmack — das ist die ganze Freude . Sicher ist inchr
der Alkoholgehalt Gcadmesier . Aus diesem Grunde "

, fuhr
Derr WillyPauly , der Besitzer des Lotels „Dos von Lolland"
in Mainz , am 22 . I . 1939 fort , „schätze ich neben dem Rhein¬
wein eine» leichte « , spritzigen Mosel - , Ruwer - oder Saar
wein >» , Gegensatz zu den „schweren Kalibern "

, die unsere
Baker so liebten ! Genießen heißt Maßhalten . Das gilt auch
für das Rauche ». Weil sie mir schmeckt und bekommt, bleibe
ich seil Jahre » bei der „Astra " .

Leicht und aromatisch r auche « - mehr K r e u d r fü r Sie!
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Reuweiler , 20 . Febr . (Gesunde Entwicklung der Dorfbank .)

Am Samstag fand die Generalversammlung des
Spar - und Darlehenskassenvereins im Ralhaus-
saal in Neuweiler statt . Sie zeigte ein erfreuliches Bild der Ent¬
wicklung und dag auch die hiesige Darlehenskasse an der allge¬
meinen Aufwärtsentwicklung teilnimmt . Aus dem Geschäfts¬
bericht, den Vorstand Gottfried Weber, Schmiedmeistcr, be¬
kanntgab , ging hervor , daß der Umsatz 476 208 RM , gegenüber
470 68« RM im Vorjahr betrug . Der Reingewinn betrug 189 .08
Reichsmark. Die Spareinlagen haben eine Steigerung von
52 653 RM auf 63 537 RM erfahren . Die Einnahmen in lau¬
sender Rechnung sind von 9664 RM auf 13 758 RM gestiegen,
währenddem die Augenstände der Kasse um etwa 2000 RM
zuriickgegangen sind . Das Guthaben hei der Zentralkasse in
Stuttgart beträgt heute rund 20 000 RM , während die Kasse
nochvor zwei Jahren bei der Zentralkasse starb im Soll stand.
Futtermittel wurden im verflossenen Jahr für 7500 RM mehr
verkauft als zuvor. An Zinsen konnten den Mitgliedern 2026 .—
Reichsmark gutgeschrieben werden . Die Darlehenskasse besitzt
eine „Petku "-Saatreinigungsmaschine , einen Beizapparat , und?
hat einen Anteil an einer „Kartoffeldämpfkolonne " erworben . .
Das Ergebnis der viertägigen , in diesem Sommer durch Ober¬
prüfer Hild - Calw vorgenommenen Revision brachte keine
nennenswerten Anstände. So konnte die allgemeine Entlastungvon Vorstand , Rechner und Aufsichtsrat ausgesprochen werden.
In den Vorstand wurde wiedergewählt : Ortsbauernführer
Schanz. In den Aufsichtsrat : Michael Schlecht Gemeinde¬
kassenwalter, und Fritz Schanz, Landwirt . Auf Antrag von
Vorstand ' Weber wurde einmütig beschlossen, den bisherigen Zins¬
satz für Kredite in laufender Rechnung von 5 ' / - Prozent auf
5 Prozent zu senken , die Kreditgewährung an Mitglieder zu er¬
höhen und neu festzusetzen. 500—1000 RM unterliegen der Zu¬
ständigkeit des Vorstandes , 1000—2000 RM der Zuständigkeitdes Aufsichtsrates . Vom Reingewinn sollen 3 Prozent Divi¬
dende verteilt werden . Zu wünschen wäre , so führte VorstandWeber zum Schlug noch aus , dag die Mitglieder die Eröffnungweiterer Betriebskonten vornehmen und der bargeldlose Verkehrüber die Dorfbank noch mehr benützt würde und forderte auf , der
Spar - und Darlehenskasse auch ferner die Treue zu halten.

Calw , 20. Febr . (Frühjahrsversammlmrg der Schreiner¬
pflichtinnung.) Letzte Woche hielt die Schreinerpslicht-
innung des Kreises Calw ihre Frühjahrsversamm¬
lung im Saalbau Weiß in Calw ab . Obermeister Geh -
ring gab einen Rückblick aus das verflossene Jahr und
konnte dabei feststellen , daß alle Schreiner gut beschäftigt
waren . Im März soll eine Wanderausstellung der neuen
Werkstoffe in Calw stattfinden . Nachmittags wurde ein
Amfchulungskurs mit Lichtbildervortrag gehalten . Stellv.
Reichsinnungsmeister Eßlinger sprach über CülebeZeich¬
nung des Holzes beim Einkauf . Es wurde an Hand von
Lichtbildern, die Gewerbeschulrat Netzel in liebenswür¬
diger Weise vermittelte , gezeigt, wie Fehler im Holz be¬
zeichnet werden und in welche Güteklasse es kommt.

Calw , 20 . Februar . (Sportlehrgang NSRL . - Hitler¬
jugend.) Zum erstenmal kamen am Sonntag die Sport-
warte des NSRL . und die Sportwarte der HZ- und des

Heute Dienstag

Me größte §re»
Bortrag von Miss .-Iugendwart Brokmann
um 20 llhr im Gemeindesaal

Amtliche Bekanntmachung
Einfahr von Klauentieren (Rinder und Schweine) aus den
badischen Bezirksämtern Wolfach, Offenburg , Bühl und Rastatt

Landrat und Oberamtstierarzt vom Kreis Frcuden-
stadt machen bekannt:

Nachdem die Maul - und Klauenseuche iu den Amtsbezirken
Ossenburg , Bühl und Rastatt erloschen und der Amtsbezirk-
Wolfach seuchenfrei geblieben ist, werden die bezirkspolizeilichen '
Vorschriften über die Einfuhr von Klauentieren (Nutz - und
Zuchttiere) abgeändert.

In Zukunft gilt folgendes:
1. Für die einzuführenden Klauentiere aus den oben bezeich- "

neten Bezirksämtern kann dis polizeiliche Beobachtung
(Rinder fünf Tage , schutzgeimpfte 10 Tage , Schweine
14 Tage ) und die amtstieiärztttche Schluhuntersuchuug
nachgelassen werden , wenn Lurch Ursprungszeugnis einer
Ortspolizeibehürde , eines Fleischbeschauers oder eines
Tierarztes der Nachweis erbracht wird , daß die Tiere aus
den seuchenfreien Ereuzämtern Wolfach, Offenburg , Bühl
und Rastatt stammen. Dieser Nachweis mutz auf den
Namen des Einführenden ansgestellt sein. Die Einfuhr
der Tiere ist , falls sie mit der Eisenbahn erfolgt , dem Bür¬
germeister des Entladeorts , bei Landtransport (z. B . mit
Kraftwagen ) dem Bürgermeister des Bestimmungsortes
anzuzeigen unter Vorlage des Ursprungszeugnisses . Das
Gesuch um Befreiung von der polizeilichen Beobachtung ist
mit dem Ursprungszeugnis alsbald nach Ankunft der Tiere
dem Landrat vorznlegen. !

2 . Für solche Transporte aus den Bezirksämtern Wolfach,
Offenburg , Bühl und Rastatt , für welche Ursprungszeug¬
nisse nicht vorgelegt werden können, sowie für Transpotte,
die aus anderen badischen Bezirksämtern , aus entfernten
nichtwürttembergifchen Ländern oder aus verseuchten
württembergischen Kreisen eintreffen , gelten die bisherigen
Vorschriften weiter.

Rundfunk -Programm
Rcichssender Stuttgart

Mittwoch , 22. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter-bericht , Wiederholung der 2, Abendnachrichten, Landwirtschaft-Ache Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬richten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik. 9 .20 Für Dich daheim,10.00 Adalbert Stifter , 10.30 Volksmusik und Bauernkalendermit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten desDrahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14.00Aus Opern des Auslandes , 16 .00 „Kaffee verkehrt aus Wien " .18.00 Aus unserer Wunschmappe. 18.30 Aus Zeit und Leben,19-00 „Bremsklötze weg !", 20 .00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes, 20 .10 Eine alte Vitrine erzählt , 21 .10 Italienische Tanz¬musik , 21A Kammermusik, 22 .00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert,24 .00 Nachtkonzert.

DJ . zu einem gemeinsamen Sportlehrgangdes Ban¬
nes 401 in Calw zusammen. Scharführer Knöller-
Calw führte in die Laufschule ein. Anschließend folgten
eine lehrreiche Körperschule und schließlich in einzelnen
Riegen Geräteturnen , Boxen , Ringen und Stemmen . Kam.
Keßler - Calw unterwies im Ringen . In allernächster
Zeit ist geplant , die Bannmeisterschaft im Ringen durchzu-
sühren . Das Boxen wurde von Kam . Kling- Hirsau ge¬
zeigt. Lehrgangsleiter L -Stellenleiter Kau pp richtete
zum Schluß einen Appell an die Kameraden . — Am kom¬
menden Sonntag wird ein Lehrgang in Höfen für
die Sportwarte des Enztales abgehalten.

Calmbach, 20 . Februar . (Der Zug blieb stecken .) Die
Lokomotive des Frühzugs nach Wildbad erlitt am
Frefiag kurz vor Calmbach Maschinenschaden und
blieb stehen . Nach über einftündiger Unterbrechung konnte
der Verkehr wieder ausgenommen werden.

Neuenbürg , 20 . Februar . (Mein Name ist Hase . . .)
Am Freitag kam ein biederer Volksgenosse und wollte aufs
Oberamt. Als ihm die Tochter des Hausmeisters zu
verstehen gab , daß das Oberamt sich längst in Calw be¬
finde , antwortete er : „Das habe ich -gar nicht gewußt . Dann
muß ich eben nach Calw gehen.

" Dem Mann fehlt die
Zeitung, die eben heute unentbehrlich ist!

Vom Kreis Freudenstadt , 20. Februar . (Milderung der
seuchenpolizeilichen Maßnahmen .) Nachdem die Maul - und
Klauenseuche in den badischen Nachbarämtern Offenburg , Bühl,
Rastatt endlich erloschen und Wolfach stets seuchenfrei geblieben
ist, können die veterinärpolizeilichen Maßnahmen betr . Einfuhr
von Klauentieren (Rinder , Schweine , Schafe , Ziegen ) gemildertwerden . Es ist aber nicht so, daß jetzt alles frei ist. Die mil¬
deren Vorschriften betreffen nur die Einfuhr aus diesen jetzt
seuchenfreien Nachbarämtern , für die Einfuhr aus den übrigen
badischen Amtsbezirken , aus bayerischen und preußischen und ver¬
seuchten württemhergischen Kreisen gibt es keine Befreiung von
der polizeilichen Beobachtung . Die Dauer der Beobachtung be¬
trägt für Rinder 5 Tage , sind diese jedoch mit Maul - und
Klauenseuche-Serum schutzgeimpft , 10 Tage , für Schweine vier¬
zehn Tage . Die Einfuhr ist bei Eisenbahntransporten den Bür¬
germeistern des Enlladungsortes , bei Landtransporten dem
Bürgermeister des Bestimmungsortes alsbald nach Eintreffender Tiere anzumelden . Befreiung von der polizeilichen Beobach¬
tung erteilt der Landrat nach Vorlage des Gesuches . Nur wenn
ein Ursprungszeugnis beigebracht wird , das aus den Namen hxs
Einführenden lautet und die Angabe enthält , daß die Tiere
wirklich aus einem der vier benachbarten Grenzbezirke stammen,wird Befreiung von der polizeilichen Beobachtung erteilt.

freudenstadt , 20 . Febr . (Obstlehrgaug . ) Letzten Sams¬
tag fand hier ein Lehrgang für Obstfreunde
statt , bei dem Kreisba .umwart Mayer praktisch« Winke
gab durch Auslichtung einer zu dichten Krone eines älteren
Apselhochstammes. — Abends fand die Hauptver¬
sammlung des Earten bauverer ns Freuden¬
stadt statt . Ü . a . wurde vermerkt , daß 1937 im Kreis Freu-

voksnntmsckung « ,
tisr N 50 LP.

NS . -Frauenschast Altensteig -Dorf. Heute 8 Uhr Heimabend.NS .-Franenschaft , Deutsches Franenwerk Simmersfeld . U»Mittwoch um 20.00 Uhr im Schulhaus Gemeinschastsabend.HJ . -Sanitiitskurs für Altenfteig und Umgebung . Mittwoch¬abend 20. 15 llhr unteres Schnlhaus.
BdM Spielberg . Heute 8 Uhr Heimabend . Erscheinen Pflicht.Mädelgruppe 28/401 . Heute abend 8 Uhr ist die ganze Grupp«im Schulhaus in Simmersfeld . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

( Vorbereitung zum Appell ) .
HI . Gef. 26,401, Standort Egenhausen und Spielberg . Mitt¬

woch 20 . 15 Uhr Heimabend im Schnlhaus in Egenhausen . Spar¬bücher zur Kontrolle mitbringen . Uniform.

denstadt über 400 000 RM aus verkauftem Obst erlöst win¬den . Kreisbaumwart Mayer hielt einen Vortrag überdas Thema „Bessere Ausnützung der vorhandenen Obst¬bäume durch bessere Pflege " .
Aus Baden , 20 . Februar . (Gemeinde „Feldberq im

Schwarzwald " gegründet . ) In der Reichsstatthalterei
'
fandnach einer Beratung der beteiligten Behörden die Grün¬

dung einer Gemeinde „Feldberg im Schwarz-w a l d" statt . Damit ist ein Wunsch des ReichsstatthaltersWagner in Erfüllung gegangen , der seit Jahren eine
Vereinigung und Vereinigung des Feldberggebiets an¬
strebte. Mit der Beseitigung der bestehenden Hemmnissewird an einen großzügigen Ausbau des Feldberggebiels
herangegangen werden können. Als Gründnngstermin istder 1 . April vorgesehen.

Karlsruhe , 20 . Februar . (Einbruch iu ein Juwelier¬
geschäft . ) In der Nacht zum Samstag , aller Wahrschein¬
lichkeit nach in der Zeit zwischen 1 und 5 Uhr , wurde das
stark gesicherte Schaufenster des Juweliergeschästes
Ludwig Bertsch aus der Kaiserstraße erbrochen und
Schmucksachen im Werte von 15 000 RM gerauh t.Es wird angenommen , daß es sich um eine international«
Einbrecherbande handelt . Die Täter hatten , wie kürzlich in
Stuttgart , mit entsprechenden Werkzeugen das dem Schau¬
fenster vorgelagerte Rollschutzgitter durchschnitten und ein
großes Loch am Rande des Schaufensters gebrochen, sodatz
sie beyuem einen Teil der Auslage plündern konnten. Vonden Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Das Wetter
Nach kurzdauernder Besserung erneute Eintrübung mit Nie¬

derschlägen. Temperaturen wenig verändert . Schwache Wftcheaus West, die später auf Südwest drehen und auffrischen.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei. AltensteiaVerantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lau! i»Altensteig . D .-Aufl . l . 1939 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gütig.
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bietet Ihnen meine reicke Auswahl
in fertigen Lleiäera,

KlelfterstoKen
sei es in Seifte, Samt öfter ^ olle sicher ftss
kicktiZe.

sViein Schaufenster
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sg§t Ihnen schnell , was Ikr Kinft sonst noch
haben muL.

In Koakirmsoftea -6e «tdknkea
wie Taschen , Schirme , Knirpse , Hsnft-

schuke , Strümpfe , Taschentücher
usw.

biete ich ebenfalls ein reiches Sortiment

! Heute abend auf zum Kehraus,

l Ab 20 .01 Uhr . Alles auf ? Alt und jung!
, Wozu freundlichst einladet

zum großen

im „ Traubenfaal

MW

! Wilh . Seeger zur „Traube"

Egenhausen Horuberg

Hochzeits-Einladung
Zu unserer am Donnerstag , den 23. Februar
1939 stattfindenden Hochzeitsfeier laden wir Ver¬
wandte und Bekannte in das Gasthaus zum „ Adler"
in Egenhausen freundlichst ein

Georg Bohnet
Sohn des Georg Bohnet, Postbote in Egenhausen

Christine Klink
Tochter des Matthäus Klink , Maurer in Hornberg

Kirchliche Trauung mittags 1 Uhr-

Wegen Verpachtung unserer Liegenschaften verkaufen wir
unseren

Viehbestand
am Mittwoch , den 22 . Februar , nachmittags 2 Uhr

Gambrirrusbrauerei, Nagold

5i! ist 6o§ bewährte Mitte ! rvm stlarspvien , Kruken unä klsclcsntksm»

55

Ein

Kinderwagen
und ein

Sportwagen
zu kaufe« gesucht

Wer ? sagt dieGeschäftsst. d. Dl
-
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